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(54) Bezeichnung: Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Kraftfahr-
zeuginnenbeleuchtung mit einer Vielzahl von Lichtquellen
(LED1, LED2, LED3), mit einer Steuereinrichtung (STE1)
zur Steuerung der Lichtquellen (LED1, LED2, LED3) und
mit einer Vielzahl von Lichtleitern (L1, L2, L3). Die Licht-
quellen (LED1, LED2, LED3) und Lichtleiter (L1, L2, L3)
sind derart ausgeführt und relativ zueinander angeordnet,
dass Licht verschiedener Lichtquellen (LED1, LED2, LED3)
in verschiedene Lichtleiter (L1, L2, L3) eingekoppelt wird
und sich in eine Hauptlichtausbreitungsrichtung (HLA) aus-
breitet. Die Lichtleiter (L1, L2, L3) weisen jeweils mehrere
in der Hauptlichtausbreitungsrichtung (HLA) beabstandete
Auskoppelbereiche (LAF) auf, welche jeweils Licht aus dem
Lichtleiter (L1, L2, L3) auskoppeln. Die Auskoppelbereiche
(LAF) verschiedener Lichtleiter (L1, L2, L3) sind in Haupt-
lichtausbreitungsrichtung (HLA) versetzt zueinander ange-
ordnet, wobei ein jeweiliger Auskoppelbereich (LAF) zumin-
dest eines Teils der Auskoppelbereiche (LAF) derart ausge-
staltet ist, dass die Intensität des durch den jeweiligen Aus-
koppelbereich (LAF) ausgekoppelten Lichts in Hauptlicht-
ausbreitungsrichtung (HLA) variiert. Die Steuereinrichtung
(STE1) ist derart ausgeführt, dass die verschiedenen Licht-
quellen (LED1, LED2, LED3) zeitlich versetzt zueinander in
einen Leuchtzustand geschaltet werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kraftfahrzeugin-
nenbeleuchtung.

[0002] Neuere Kraftfahrzeuge verfügen im Innen-
raum zunehmend über sogenannte ambiente Licht-
funktionen, die je nach Fahrzeugtyp oder Zielgrup-
pe für eine dezente oder auffallende Ausleuchtung
des Innenraumes sorgen. Der Einsatz dieser Art der
Beleuchtung erleichtert den Passagieren im Fahr-
zeug die Orientierung und schafft eine individuelle
und wohnliche Atmosphäre.

[0003] Aus dem Stand der Technik sind Fahrzeu-
ginnenbeleuchtungen basierend auf Lichtleitern be-
kannt. In der Druckschrift DE 20 2006 003 768 U1
wird eine Fahrzeugbeleuchtung beschrieben, die in
einer Fahrzeugtür oder einem Kofferraumdeckel an-
geordnet werden kann. Die Fahrzeugbeleuchtung
umfasst eine Leuchtfläche, die durch die Mantelflä-
che eines Lichtleiters gebildet wird.

[0004] In dem Dokument DE 10 2011 016 000 A1 ist
eine Leuchtvorrichtung für ein Kraftfahrzeug mit meh-
reren flachen Lichtleitelementen offenbart, welche
jeweils lichtstreuende Strukturelemente aufweisen.
Über Lichtleiter kann dabei Licht in jedes der Licht-
leitelemente eingekoppelt werden. Gegebenenfalls
kann mit der Leuchtvorrichtung durch zeitlich versetz-
te Beleuchtung der Strukturelemente ein Lauflichtef-
fekt erzeugt werden.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde,
eine auffallende und variable Kraftfahrzeuginnenbe-
leuchtung anzugeben.

[0006] Diese Aufgabe wird gelöst durch die Merkma-
le des unabhängigen Patentanspruchs. Vorteilhafte
Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus den
abhängigen Ansprüchen.

[0007] Eine erfindungsgemäße Kraftfahrzeuginnen-
beleuchtung umfasst eine Vielzahl von Lichtquellen,
die insbesondere als LEDs (RGB-LEDs und/oder ein-
farbige LEDs) ausgeführt sind, eine Steuereinrich-
tung zur Steuerung der Lichtquellen und eine Vielzahl
von Lichtleitern, wobei die Lichtquellen und Lichtlei-
ter derart ausgeführt und relativ zueinander angeord-
net sind, dass Licht verschiedener Lichtquellen in ver-
schiedene Lichtleiter eingekoppelt wird und sich in
eine Hauptlichtausbreitungsrichtung ausbreitet. Vor-
zugsweise ist vorgesehen, dass jedem Lichtleiter ei-
ne Lichtquelle zugeordnet ist, und das Licht dieser
Lichtquelle in den zugehörigen Lichtleiter eingekop-
pelt wird.

[0008] Im Rahmen der Erfindung wird als ”Haupt-
lichtausbreitungsrichtung” eine gemeinsame Erstre-
ckungsrichtung aller Lichtleiter verstanden, entlang

der sich das Licht der Vielzahl von Lichtquellen aus-
breitet. Die gemeinsame Erstreckungsrichtung kann
z. B. durch eine gerade oder sich biegende Achse de-
finiert sein, entlang der sich die Lichtleiter in Längs-
richtung erstrecken. Bevorzugt ist vorgesehen, dass
die Lichtleiter – zumindest abschnittsweise – im We-
sentlichen parallel zueinander angeordnet sind, wo-
bei in diesem Fall die Hauptlichtausbreitungsrichtung
der Längsachse der sich parallel erstreckenden Licht-
leiter entspricht. Alternativ oder ergänzend dazu kön-
nen die Lichtleiter miteinander verdrillt oder verwo-
ben sein. Die Richtung, in der sich die verwobene
bzw. verdrillte Struktur erstreckt, entspricht dabei der
Hauptlichtausbreitungsrichtung.

[0009] Die Lichtleiter der erfindungsgemäßen Innen-
beleuchtung umfassen jeweils mehrere in Haupt-
lichtausbreitungsrichtung beabstandete Auskoppel-
bereiche, welche jeweils Licht aus dem Lichtleiter
auskoppeln und vorzugsweise in Hauptlichtausbrei-
tungsrichtung eine Ausdehnung von größer als 5
mm oder größer als 10 mm oder größer als 20
mm aufweisen. Die Auskoppelbereiche verschiede-
ner Lichtleiter sind in Hauptlichtausbreitungsrichtung
versetzt (überlappend oder nicht überlappend) zu-
einander angeordnet. Insbesondere ist die versetz-
te Anordnung der Auskoppelbereiche derart ausge-
staltet, dass in Hauptlichtausbreitungsrichtung auf ei-
nen Auskoppelbereich eines Lichtleiters als nächs-
ter (unmittelbar) benachbarter Auskoppelbereich ein
Auskoppelbereich eines anderen Lichtleiters folgt.

[0010] Erfindungsgemäß ist ein jeweiliger Auskop-
pelbereich zumindest eines Teils der Auskoppelbe-
reiche und insbesondere aller Auskoppelbereiche
derart ausgestaltet, dass die Intensität des durch den
jeweiligen Auskoppelbereich ausgekoppelten Lichts
in Hauptlichtausbreitungsrichtung variiert. Die Steu-
ereinrichtung ist derart ausgeführt ist, dass die ver-
schiedenen Lichtquellen zeitlich versetzt (überlap-
pend oder nicht überlappend) zueinander in einen
Leuchtzustand geschaltet oder aktiviert werden oder
angeschaltet werden.

[0011] Das Schalten in einen Leuchtzustand kann
dabei auch das Umschalten von einem ersten
Leuchtzustand, in dem beispielsweise Licht einer ers-
ten Farbe abgestrahlt wird, in einen zweiten Leucht-
zustand, in dem beispielsweise Licht einer zweiten
Farbe abgestrahlt wird, umfassen.

[0012] Mittels der erfindungsgemäßen Innenbe-
leuchtung wird Licht der verschiedenen Lichtquel-
len insbesondere zeitlich nacheinander jeweils in
die verschiedenen, den Lichtquellen jeweils zuge-
ordneten Lichtleiter eingekoppelt und an verschie-
denen Auskoppelbereichen ausgekoppelt. Dadurch
wird mit geringem Aufwand eine vielseitig einsetzba-
re und funktional flexible Kraftfahrzeuginnenbeleuch-
tung geschaffen. Insbesondere kann so ein ”laufen-
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des Licht” oder ”Lauflicht” erzeugt werden, durch des-
sen ”Laufrichtung” beispielsweise situationsabhängig
auf Bedienelemente eines Kraftfahrzeuges hingewie-
sen werden kann oder ein Energiefluss visualisiert
werden kann.

[0013] Je nach Ausführungsvarianten kann der
Übergang von einer Lichtquelle auf die nächste Licht-
quelle dabei auch ”fließend” erfolgen. Beispielswei-
se wird die Lichtstärke einer aktiven Lichtquelle kon-
tinuierlich auf null reduziert, und gleichzeitig, danach
oder zeitlich überlappend die Lichtstärke einer weite-
ren Lichtquelle kontinuierlich erhöht, bis diese als ak-
tive Lichtquelle ihre volle Lichtstärke abstrahlt. Dann
oder nach einer vorgegebenen Zeitspanne wird die
Lichtstärke dieser aktiven Lichtquelle kontinuierlich
auf null reduziert, und gleichzeitig die Lichtstärke ei-
ner weiteren Lichtquelle kontinuierlich erhöht bis die-
se als aktive Lichtquelle ihre volle Lichtstärke ab-
strahlt, usw.

[0014] Dadurch, dass für zumindest einen Teil der
Auskoppelbereiche die Intensität des ausgekoppel-
ten Lichts in Hauptlichtausbreitungsrichtung variiert,
können sehr flexibel unterschiedlichste Lichteffekte
erzeugt werden. Insbesondere kann durch geeigne-
te Variation der Lichtintensität ein ruhiges und sich
gleichmäßig bewegendes Lauflicht ohne abrupte Hel-
ligkeitssprünge generiert werden.

[0015] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist ein jeweiliger Auskoppelbereich mit va-
riierender Intensität des ausgekoppelten Lichts derart
ausgestaltet, dass die Intensität des ausgekoppelten
Lichts in Bezug auf die Hauptlichtausbreitungsrich-
tung im Zentrum des jeweiligen Auskoppelbereichs
maximal ist und zum Rand des jeweiligen Auskop-
pelbereichs abnimmt und insbesondere auf null ab-
fällt. Hierdurch wird ein homogener Übergang des im
Lichtleiter erzeugten Lichts von einem Auskoppelbe-
reich zu einem Abschnitt des Lichtleiters erreicht, in
dem keine Lichtauskopplung erfolgt. Die Abnahme
der Intensität des ausgekoppelten Lichts kann basie-
rend auf einer vorgegebenen Funktion erfolgen. Die
vorgegebene Funktion kann z. B. eine Exponential-
funktion und/oder eine lineare Funktion und/oder ei-
ne logarithmische Funktion sein.

[0016] Die Auskoppelbereiche der jeweiligen Licht-
leiter sind vorzugsweise derart ausgeführt, dass
sie im Lichtleiter geführtes Licht derart ablenken,
dass zumindest ein Teil des Lichts über eine dem
Auskoppelbereich gegenüberliegende Austrittsfläche
des Lichtleiters austritt. D. h., das abgelenkte Licht
trifft an der Austrittsfläche in einem Winkel auf, so
dass die Totalreflexionsbedingung im Lichtleiter nicht
mehr erfüllt ist und das Licht aus der Austrittsfläche
austritt.

[0017] In einer Weiterbildung der Erfindung sind
die Auskoppelbereiche durch Auskoppelelemente an
der Oberfläche des Lichtleiters, beispielsweise durch
eine Rauhigkeit oder eine Prismierung, und/oder
durch Auskoppelelemente im Lichtleiter, beispiels-
weise durch Streuzentren, realisiert.

[0018] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform umfassen ein oder mehrere und insbe-
sondere alle Auskoppelbereiche, welche die Intensi-
tät des ausgekoppelten Lichts variieren, jeweils ei-
ne aufgeraute Fläche, wobei die Fläche insbeson-
dere durch die oben beschriebenen Auskoppelele-
mente an der Oberfläche des Lichtleiters realisiert
ist. Dabei wird durch die Variation der Rauheit der
Fläche die Variation der Intensität des durch den
jeweiligen Auskoppelbereich ausgekoppelten Lichts
erreicht. Alternativ oder zusätzlich können ein oder
mehrere und insbesondere alle Auskoppelbereiche,
welche die Intensität des ausgekoppelten Lichts va-
riieren, jeweils eine Fläche aus Prismen umfassen,
wobei diese Fläche wiederum vorzugsweise durch
die oben beschriebenen Auskoppelelemente an der
Oberfläche des Lichtleiters realisiert wird. Dabei wird
durch Variation der Anordnung und/oder Größe der
Prismen die Variation der Intensität des durch den
jeweiligen Auskoppelbereich ausgekoppelten Lichts
erreicht.

[0019] In einer weiteren Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung va-
riieren die Längen der Auskoppelbereiche in der
Hauptlichtausbreitungsrichtung zumindest teilweise
innerhalb eines Lichtleiters und/oder zwischen den
verschiedenen Lichtleitern. Hierdurch können z. B.
räumliche Lichteffekte dargestellt werden.

[0020] In einer weiteren Ausgestaltung der
erfindungsgemäßen Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung
überlappen in Hauptlichtausbreitungsrichtung be-
nachbarte Auskoppelbereiche miteinander. Unter be-
nachbarten Auskoppelbereichen sind dabei zwei ver-
setzt zueinander angeordnete Auskoppelbereiche
zu verstehen, welche unmittelbar in Hauptlichtaus-
breitungsrichtung aufeinander folgen. Diese Auskop-
pelbereiche sind insbesondere in unterschiedlichen
Lichtleitern vorgesehen. Durch eine derartige Über-
lappung kann ein homogener Übergang der Lichtver-
teilung von einem Lichtleiter zum nächsten und da-
mit ein gleichmäßiges Lauflicht erzeugt werden. Vor-
zugsweise ist der Länge der Überlappung dabei in
Hauptlichtausbreitungsrichtung 70% der Länge eines
der benachbarten Auskoppelbereiche oder weniger,
z. B. 50% oder weniger.

[0021] Zur Erzeugung von weiteren Lichteffekten ist
vorzugsweise vorgesehen, dass die Abstände der
Zentren von in Hauptlichtausbreitungsrichtung be-
nachbarten Auskoppelbereichen zumindest teilweise
variieren.
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[0022] Besonders ansprechende Lichteffekte kön-
nen dadurch erreicht werden, dass durch die Licht-
quellen jeweils Licht verschiedener Farben in die
Lichtleiter eingekoppelt wird. Dazu können die Licht-
quellen beispielsweise RGB-Leuchtdioden umfas-
sen.

[0023] In einer weiteren Variante der erfindungsge-
mäßen Innenbeleuchtung ist die Steuereinrichtung
derart ausgestaltet, dass die Lichtquellen über ei-
nen rampenförmigen Anstieg ihrer Intensität in den
Leuchtzustand versetzt werden. Ggf. können die
Lichtquellen auch über einen entsprechenden ram-
penförmigen Abfall wieder deaktiviert werden. Der
rampenförmige Anstieg bzw. Abfall basiert insbe-
sondere auf einer Exponentialfunktion und/oder ei-
ner linearen Funktion und/oder einer logarithmischen
Funktion. Die Verwendung einer Exponentialfunktion
weist den Vorteil auf, dass hierdurch dem Betrachter
ein kontinuierlicher linearer Anstieg der (subjektiven)
Helligkeit des ausgekoppelten Lichts vermittelt wird.

[0024] In einer weiteren Ausgestaltung umfasst
die erfindungsgemäße Kraftfahrzeuginnenbeleuch-
tung neben der Vielzahl von Lichtquellen eine oder
mehrere weitere Lichtquellen, deren Licht in einen
oder mehrere der Lichtleiter derart eingekoppelt wird,
dass sich das Licht entgegengesetzt zur Haupt-
lichtausbreitungsrichtung ausbreitet. Auf diese Weise
können weitere Lichteffekte generiert werden bzw. ei-
ne gleichmäßige Lichtverteilung entlang der gesam-
ten Länge des Lichtleiters erreicht werden.

[0025] Vorzugsweise sind für einen oder mehrere
Lichtleiter jeweils ein Paar aus einer Lichtquelle aus
der Vielzahl von Lichtquellen an einem Ende des
Lichtleiters und einer der oben definierten weiteren
Lichtquellen an dem anderen Ende des Lichtleiters
zum Einkoppeln von Licht in den jeweiligen Lichtlei-
ter vorgesehen. Die Lichtquelle und die weitere Licht-
quelle des Paars werden vorzugsweise synchron
miteinander in einen Leuchtzustand versetzt. Hier-
durch kann erreicht werden, dass die Aktivierung des
Leuchtzustands gleichmäßig entlang der Gesamtlän-
ge des Lichtleiters erfolgt.

[0026] In einer weiteren Variante ist die Intensität
der weiteren Lichtquelle im Leuchtzustand geringer
als die Intensität der anderen Lichtquelle des Paars.
Ebenso kann die weitere Lichtquelle Licht in einer
anderen Farbe abstrahlen als die andere Lichtquel-
le des Paars. Hierdurch können weitere ansprechen-
de Lichteffekte durch einen Übergang des durch den
Lichtleiter ausgestrahlten Lichts von einer Farbe in
eine andere Farbe erreicht werden. Der Bereich der
Mischfarbe der beiden Lichtquellen liegt vorzugswei-
se in einem Abschnitt des Lichtleiters, in dem keine
Auskoppelbereiche vorgesehen sind.

[0027] Je nach Ausführungsform kann die Kraftfahr-
zeuginnenbeleuchtung an verschiedenen Stellen im
Innenraum eines Kraftfahrzeugs vorgesehen sein.
Insbesondere kann die Kraftfahrzeuginnenbeleuch-
tung Bestandteil der Türverkleidung und/oder des Ar-
maturenbretts und/oder der Dachverkleidung sein.

[0028] Bei einer anderen Weiterbildung ist die Steu-
ereinrichtung zur Steuerung der Lichtquellen hard-
waretechnisch und/oder programmtechnisch derart
eingerichtet und mit den Lichtquellen gekoppelt, dass
Licht der verschiedenen Lichtquellen nacheinander
jeweils in die verschiedenen, den Lichtquellen je-
weils zugeordneten Lichtleiter eingekoppelt wird. Ins-
besondere eine zeitlich sequentielle und zyklische
Aktivierung der Lichtquellen kann dabei besonders
vorteilhaft sein.

[0029] Vorzugsweise wird dabei zunächst eine ers-
te Lichtquelle aktiviert, um Licht in einen ersten Licht-
leiter einzukoppeln. Mit (gleichzeitig, kurz davor oder
kurz danach) der Deaktivierung dieser ersten Licht-
quelle wird eine zweite Lichtquelle aktiviert, um Licht
in einen zweiten Lichtleiter einzukoppeln, usw. Mit
der Deaktivierung einer letzten Lichtquelle wird dann
wieder die erste Lichtquelle aktiviert, um Licht in den
ersten Lichtleiter einzukoppeln. Die Erfindung betrifft
ferner ein Kraftfahrzeug, insbesondere einen PKW
das eine oder mehrere der erfindungsgemäßen Kraft-
fahrzeuginnenbeleuchtungen bzw. Varianten dieser
Kraftfahrzeuginnenbeleuchtungen umfasst.

[0030] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Beispielen unter Bezugnahme auf die folgenden Fi-
guren näher erläutert:

[0031] Fig. 1 zeigt eine vereinfachte schematische
Prinzipdarstellung einer Gruppe von Lichtleitern in
Seitenansicht;

[0032] Fig. 2, Fig. 3, Fig. 4 zeigen jeweils eine
vereinfachte schematische Prinzipdarstellung einer
Gruppe von Lichtleitern in Schnittansicht;

[0033] Fig. 5, Fig. 6 zeigen jeweils eine vereinfach-
te schematische Prinzipdarstellung einer Gruppe von
Lichtleitern in Seitenansicht;

[0034] Fig. 7, Fig. 8 zeigen jeweils eine vereinfach-
te schematische Prinzipdarstellung einer Gruppe von
Lichtleitern in Schnittansicht;

[0035] Fig. 9, Fig. 10 zeigen jeweils eine vereinfach-
te schematische Prinzipdarstellung einer Gruppe von
Lichtleitern in Schnittansicht;

[0036] Fig. 11 zeigt eine vereinfachte schematische
Prinzipdarstellung einer ersten Kraftfahrzeuginnen-
beleuchtung;
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[0037] Fig. 12 zeigt eine vereinfachte schematische
Prinzipdarstellung einer zweiten Kraftfahrzeuginnen-
beleuchtung.

[0038] Fig. 1 zeigt eine Gruppe von drei Lichtleitern
L1, L2, L3 in Seitenansicht. Die Lichtleiter L1, L2,
L3 weisen an der Unterseite jeweils in Hauptlicht-
ausbreitungsrichtung HLA zueinander beabstandete
Lichtauskoppelflächen LAF auf. Die Lichtauskoppel-
flächen LAF sind in dieser schematischen Darstel-
lung nur zur Verdeutlichung als unter den Lichtleitern
angeordnete Körper dargestellt. Tatsächlich können
die Lichtauskoppelflächen LAF beispielsweise durch
eine Aufrauhung oder Prismierung der entsprechen-
den oberen oder unteren Lichtleiteroberfläche reali-
siert sein.

[0039] Durch die Lichtauskoppelflächen LAF werden
Lichtauskoppelbereiche realisiert, an denen Licht aus
dem entsprechenden Lichtleiter L1, L2, L3 ausgekop-
pelt wird und beispielsweise im Wesentlichen senk-
recht zum entsprechenden Lichtleiter L1, L2, L3 ab-
gestrahlt wird.

[0040] Alle im Folgenden beschriebenen Auskoppel-
flächen LAF haben gemeinsam, dass sie jeweils der-
art ausgestaltet sind, dass die Intensität des durch
die jeweilige Auskoppelfläche ausgekoppelten Lichts
in Hauptlichtausbreitungsrichtung HLA variiert. Ins-
besondere ist die Intensität dabei in Bezug auf die
Hauptlichtausbreitungsrichtung in der Mitte der je-
weiligen Auskoppelfläche am höchsten und fällt hin
zu den Rändern der jeweiligen Auskoppelfläche ab.
Hierdurch kann ein homogenes und ruhiges Lauf-
licht generiert werden. Die Auskoppelflächen können
ferner auch weitere Merkmale der oben beschrie-
benen Ausführungsformen aufweisen, insbesondere
können die Längen der Auskoppelflächen und ihre
Abstände zueinander in Hauptlichtausbreitungsrich-
tung variieren.

[0041] Die Lichtauskoppelflächen LAF der verschie-
denen Lichtleiter L1, L2, L3 oder die Lichtleiter L1,
L2, L3 selbst sind derart angeordnet, dass die Licht-
auskoppelflächen LAF der verschiedenen Lichtleiter
L1, L2, L3 versetzt zueinander angeordnet sind. Dies
wird anhand der in den Fig. 2, Fig. 3 und Fig. 4 dar-
gestellten Schnittansichten der Gruppe der drei Licht-
leiter L1, L2, L3 veranschaulicht. In Fig. 2 (Schnitt A)
weist nur der Lichtleiter L1 eine Lichtauskoppelfläche
auf. In Fig. 3 (Schnitt B) weist nur der Lichtleiter L2
eine Lichtauskoppelfläche auf. In Fig. 4 (Schnitt C)
weist nur der Lichtleiter L3 eine Lichtauskoppelfläche
auf.

[0042] Die Fig. 5 und Fig. 6 zeigen wieder eine
Gruppe von drei Lichtleitern L1, L2, L3 in Seitenan-
sicht. Die Lichtleiter L1, L2, L3 sind in dieser Ausfüh-
rungsvarianten miteinander verdrillt und weisen je-

weils wieder an der Unterseite zueinander beabstan-
dete Lichtauskoppelflächen LAF auf.

[0043] Auch hier sind die Lichtauskoppelflächen LAF
der verschiedenen Lichtleiter L1, L2, L3 versetzt zu-
einander angeordnet. Dies wird für die Variante ge-
mäß Fig. 6 wieder anhand der in den Fig. 7 und
Fig. 8 dargestellten Schnittansichten der Gruppe der
drei Lichtleiter L1, L2, L3 veranschaulicht. In Fig. 7
(Schnitt A) weist nur der Lichtleiter L3 eine Lichtaus-
koppelfläche auf. In Fig. 8 (Schnitt B) weist nur der
Lichtleiter L1 eine Lichtauskoppelfläche auf.

[0044] In den Fig. 9 und Fig. 10 sind wieder jeweils
verschiedene Schnittdarstellungen einer Gruppe von
Lichtleitern L1, L2, L3 dargestellt, die durch einen im
Wesentlichen transparenten Streukörper SS gehal-
ten werden.

[0045] Der Streukörper SS ist beispielsweise aus
Acryl gebildet und an einer Ausnehmung AN einer
Fahrzeugtür-Innenverkleidung IS platziert. Der Streu-
körper SS kann am Ort der Ausnehmung AN eine
Diffusionsplatte (nicht dargestellt) oder eine bedruck-
te Folie (nicht dargestellt) aufweisen, durch welche
das durch die Streukörper SS geführte, und an der
Ausnehmung AN ausgekoppelte Licht homogenisiert
wird.

[0046] Um zu erreichen, dass das von den Lichtlei-
tern L1, L2, L3 geführte Licht im Ergebnis zu einem
großen Teil an der Ausnehmung AN ausgekoppelt
wird, wird der Streukörper SS an den übrigen Ober-
flächen (die Oberflächen des Streukörper, die nicht
an der Ausnehmung AN platziert sind) mit einer Re-
flexionsfolie (nicht dargestellt) beschichtet und/oder
die versetzt zueinander angeordneten Lichtauskop-
pelflächen der Lichtleiter L1, L2, L3 werden derart
platziert, dass das aus den Lichtleitern L1, L2, L3
ausgekoppelte Licht im Wesentlichen in Richtung der
Ausnehmung AN abgestrahlt wird.

[0047] Fig. 11 zeigt eine Kraftfahrzeuginnenbe-
leuchtung mit einer Vielzahl von Lichtleitern L1, L2,
L3, die beispielsweise miteinander verdrillt sind, und
von denen hier nur das nicht verdrillte Ende darge-
stellt ist.

[0048] Den Lichtleitern L1, L2, L3 ist als Lichtquel-
le jeweils eine Leuchtdiode LED1, LED2, LED3 zu-
geordnet. Die Leuchtdioden LED1, LED2, LED3 sind
derart angeordnet, dass das durch die Leuchtdioden
abgestrahlte Licht im Wesentlichen jeweils in den zu-
gehörigen Lichtleiter L1, L2, L3, insbesondere in des-
sen Stirnseite, eingekoppelt wird.

[0049] Die Leuchtdioden LED1, LED2, LED3 wer-
den durch ein Steuergerät STE1 über die Anschlüs-
se Ambl1, Ambl2, Ambl3, Masse in an sich bekannter
Weise angesteuert.
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[0050] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung er-
folgt die Ansteuerung der Leuchtdioden LED1, LED2,
LED3 derart, dass die Leuchtdioden LED1, LED2,
LED3 zeitlich sequentiell und zyklisch aktiviert wer-
den. Beispielsweise wird zuerst die Leuchtdiode
LED3 aktiviert. Dann wird diese deaktiviert und im Zu-
ge der Deaktivierung die Leuchtdiode LED2 aktiviert.
Dann wird diese deaktiviert und im Zuge der Deak-
tivierung die Leuchtdiode LED1 aktiviert. Dann wird
diese deaktiviert und im Zuge der Deaktivierung wie-
der die Leuchtdiode LED3 aktiviert, usw.

[0051] Die Aktivierung bzw. Deaktivierung der
Leuchtdioden LED1, LED2, LED3 kann dabei konti-
nuierlich oder diskret erfolgen. Dadurch wird ein ”lau-
fendes Licht” erzeugt, das in einem Kraftfahrzeug für
verschiedene Zwecke eingesetzt werden kann. In ei-
ner bevorzugten Variante werden die Leuchtdioden
rampenförmig angesteuert, so dass sich ihre Lichtin-
tensität basierend auf einer geeigneten Funktion er-
höht und ggf. auch wieder reduziert. Die Funktion
kann z. B. eine Exponentialfunktion sein, wodurch
dem Betrachter ein gleichmäßiger Anstieg bzw. Ab-
fall der (subjektiven) Helligkeit im Lichtleiter vermittelt
wird.

[0052] Fig. 12 zeigt eine Kraftfahrzeuginnenbe-
leuchtung, die im Wesentlichen der Kraftfahrzeu-
ginnenbeleuchtung gemäß Fig. 11 entspricht. Glei-
che Bezugszeichen bezeichnen dabei entsprechen-
de Komponenten. Im Gegensatz zur Kraftfahrzeu-
ginnenbeleuchtung gemäß Fig. 11 werden bei der
Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung gemäß Fig. 12 RGB-
Leuchtdioden RGB-LED1, RGB-LED2, RGB-LED3
eingesetzt, um in die Lichtleiter L1, L2, L3 Licht ver-
schiedener Farben einkoppeln zu können.

[0053] Dazu werden in an sich bekannter Weise
(über LIN-Leitung, Masse und Klemme 30) durch ein
zentrales Steuergerät STE2 drei LIN(Local Intercon-
nect Network)-Module LIN1, LIN2, LIN3 angesteuert,
die jeweils eine RGB-Leuchtdiode RGB-LED1, RGB-
LED2, RGB-LED3 ansteuern. Ein LIN-Modul kann
dazu beispielsweise einen LIN-Treiber, einen Con-
troller und einen Spannungsregler umfassen.

[0054] Das Steuergerät STE2 kann dabei derart ein-
gerichtet sein, dass nacheinander oder gleichzei-
tig Licht verschiedener Farben in die verschiedenen
Lichtleiter L1, L2, L3 eingekoppelt wird, um je nach
Ausführungsvariante besonders auffallende oder an-
genehme Lichteffekte zu generieren.

[0055] Die obigen Ausführungen gemäß Fig. 11 und
Fig. 12 können gegebenenfalls dahingehend ab-
gewandelt werden, dass weitere LEDs vorgesehen
sind, welche auch an den anderen Enden der jeweili-
gen Lichtleiter Licht einkoppeln. Diese weiteren LEDs
werden vorzugsweise synchron mit den LEDs auf
der anderen Seite des Lichtleiters angesteuert. Auf

diese Weise können weitere Lichteffekte bzw. eine
gleichmäßige Lichtverteilung entlang der Hauptlicht-
ausbreitungsrichtung erreicht werden. Weitere Licht-
effekte können dadurch realisiert werden, dass die
LED an einem Ende des jeweiligen Lichtleiters Licht
mit einer anderen Farbe einstrahlt als die LED am an-
deren Ende des Lichtleiters.
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Patentansprüche

1.  Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung
mit einer Vielzahl von Lichtquellen (LED1, LED2,
LED3),
mit einer Steuereinrichtung (STE1) zur Steuerung der
Lichtquellen (LED1, LED2, LED3) und
mit einer Vielzahl von Lichtleitern (L1, L2, L3),
wobei die Lichtquellen (LED1, LED2, LED3) und
Lichtleiter (L1, L2, L3) derart ausgeführt und relativ
zueinander angeordnet sind, dass Licht verschiede-
ner Lichtquellen (LED1, LED2, LED3) in verschiede-
ne Lichtleiter (L1, L2, L3) eingekoppelt wird und sich
in eine Hauptlichtausbreitungsrichtung (HLA) aus-
breitet,
wobei die Lichtleiter (L1, L2, L3) jeweils mehrere in
der Hauptlichtausbreitungsrichtung (HLA) beabstan-
dete Auskoppelbereiche (LAF) aufweisen, welche je-
weils Licht aus dem Lichtleiter (L1, L2, L3) auskop-
peln,
wobei die Auskoppelbereiche (LAF) verschiedener
Lichtleiter (L1, L2, L3) in Hauptlichtausbreitungsrich-
tung (HLA) versetzt zueinander angeordnet sind,
wobei ein jeweiliger Auskoppelbereich (LAF) zumin-
dest eines Teils der Auskoppelbereiche (LAF) der-
art ausgestaltet ist, dass die Intensität des durch den
jeweiligen Auskoppelbereich (LAF) ausgekoppelten
Lichts in Hauptlichtausbreitungsrichtung (HLA) vari-
iert,
wobei die Steuereinrichtung (STE1) derart ausge-
führt ist, dass die verschiedenen Lichtquellen (LED1,
LED2, LED3) zeitlich versetzt zueinander in einen
Leuchtzustand geschaltet werden.

2.  Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung nach Anspruch
1, bei der die Lichtleiter (L1, L2, L3) zumindest ab-
schnittsweise im Wesentlichen parallel zueinander
angeordnet sind.

3.  Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung nach Anspruch
1 oder 2, bei der die Lichtleiter (L1, L2, L3) zumindest
abschnittsweise miteinander verdrillt oder verwoben
sind.

4.  Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, bei der ein jeweiliger
Auskoppelbereich (LAF) des zumindest einen Teils
der Auskoppelbereiche (LAF) derart ausgestaltet ist,
dass die Intensität des ausgekoppelten Lichts in
Bezug auf die Hauptlichtausbreitungsrichtung (HLA)
im Zentrum des jeweiligen Auskoppelbereichs (LAF)
maximal ist und zum Rand des jeweiligen Auskoppel-
bereichs (LAF) abnimmt.

5.  Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung nach Anspruch
4, bei der die Abnahme der Intensität des ausge-
koppelten Lichts basierend auf einer vorgegebenen
Funktion erfolgt.

6.  Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung nach Anspruch
5, bei der die vorgegebene Funktion eine Exponen-
tialfunktion und/oder eine lineare Funktion und/oder
eine logarithmische Funktion ist.

7.  Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, bei der die Auskoppel-
bereiche (LAF) jeweils derart ausgeführt sind, dass
sie im Lichtleiter (L1, L2, L3) geführtes Licht derart
ablenken, dass zumindest ein Teil des Lichts über ei-
ne dem Auskoppelbereich (LAF) gegenüberliegende
Austrittsfläche des Lichtleiters (L1, L2, L3) austritt.

8.  Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, bei der die Auskoppel-
bereiche (LAF) durch Auskoppelemente an der Ober-
fläche des Lichtleiters (L1, L2, L3) und/oder durch
Auskoppelemente im Lichtleiter (L1, L2, L3) realisiert
sind.

9.  Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung nach einem der
vorhergehende Ansprüche, bei der ein oder mehrere
Auskoppelbereiche (LAF) des zumindest einen Teils
der Auskoppelbereiche (LAF) jeweils eine aufgeraute
Fläche umfassen, wobei durch Variation der Rauheit
der Fläche die Variation der Intensität des durch den
jeweiligen Auskoppelbereich (LAF) ausgekoppelten
Lichts erreicht wird.

10.    Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung nach einem
der vorhergehende Ansprüche, bei der ein oder meh-
rere Auskoppelbereiche (LAF) des zumindest einen
Teils der Auskoppelbereiche (LAF) jeweils eine Flä-
che aus Prismen umfassen, wobei durch Variation
der Anordnung und/oder Größe der Prismen die Va-
riation der Intensität des durch den jeweiligen Aus-
koppelbereich (LAF) ausgekoppelten Lichts erreicht
wird.

11.    Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, bei der die Längen
der Auskoppelbereiche (LAF) in der Hauptlichtaus-
breitungsrichtung (HLA) zumindest teilweise inner-
halb eines Lichtleiters (LAF) und/oder zwischen den
verschiedenen Lichtleitern (LAF) variieren.

12.    Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, bei der in Hautlicht-
ausbreitungsrichtung benachbarte Auskoppelberei-
che (LAF) miteinander überlappen, wobei der Länge
der Überlappung in Hauptlichtausbreitungsrichtung
(HLA) vorzugsweise 70% der Länge eines der be-
nachbarten Auskoppelbereiche (LAF) oder weniger
beträgt, insbesondere 50% oder weniger.

13.    Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, bei der die Abstän-
de der Zentren von in Hauptlichtausbreitungsrichtung
(HLA) benachbarten Auskoppelbereichen (LAF) zu-
mindest teilweise variiert.
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14.    Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, bei der durch die
Lichtquellen (LED1, LED2, LED3) jeweils Licht ver-
schiedener Farben in die Lichtleiter (L1, L2, L3) ein-
koppelbar ist.

15.    Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, bei der die Steuer-
einrichtung (STE1) derart ausgestaltet ist, dass die
Lichtquellen (LED1, LED2, LED3) über einen ram-
penförmigen Anstieg ihrer Intensität in den Leucht-
zustand versetzt werden, wobei der rampenförmige
Anstieg insbesondere auf einer Exponentialfunktion
und/oder einer linearen Funktion und/oder einer loga-
rithmischen Funktion basiert.

16.    Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, bei der neben der
Vielzahl von Lichtquellen (LED1, LED2, LED3) eine
oder mehrere weitere Lichtquellen vorgesehen sind,
deren Licht in einen oder mehrere der Lichtleiter (L1,
L2, L3) derart eingekoppelt wird, dass sich das Licht
entgegengesetzt zur Hauptlichtausbreitungsrichtung
(HLA) ausbreitet.

17.    Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung nach An-
spruch 16, bei der für einen oder mehrere Lichtlei-
ter (L1, L2, L3) jeweils ein Paar aus einer Lichtquel-
le (LED1, LED2, LED3) an einem Ende des Lichtlei-
ters (L1, L2, L3) und einer weiteren Lichtquelle an
dem anderen Ende des Lichtleiters (L1, L2, L3) zum
Einkoppeln von Licht in den jeweiligen Lichtleiter (L1,
L2, L3) vorgesehen ist, wobei die Lichtquelle (LED1,
LED2, LED3) und die weitere Lichtquelle vorzugswei-
se synchron miteinander in einen Leuchtzustand ver-
setzt werden.

18.    Kraftfahrzeuginnenbeleuchtung nach An-
spruch 17, bei der die Intensität der weiteren Licht-
quelle im Leuchtzustand geringer ist als die Intensi-
tät der anderen Lichtquelle (LED1, LED2, LED3) des
Paars und/oder bei der durch die weitere Lichtquelle
Licht einer anderen Farbe als durch die andere Licht-
quelle (LED1, LED2, LED3) des Paars in den Licht-
leiter (L1, L2, L3) einkoppelbar ist.

19.    Kraftfahrzeug, umfassend eine oder mehre-
re der Kraftfahrzeuginnenbeleuchtungen nach einem
der vorhergehenden Ansprüche.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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